
el

T 50.

vdiſchen Unteroffiziere und Soldaten bei der Fahne,

der Heeresgeſetzvorlage.
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Halle, Dienstag den 28. Februar 1860.
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Sonntag d. 26. Febr. Der heutige „Monitenr“

enthält ein Dekret über die Reorganiſation der Artillerie.
Es ſollen 3 neue Regimenter gebildet werden. Die Er
öffnung der Legislativen bleibt für den erſten März beſtimmt-

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Konſtantino
pel vom 15. d. Mts. hätte Rußland die Anerkennung des

Erbrechts in der Familie des Fürſten Milo ſch vom Sultan
gefordert, und fürchte man für den Fall einer abſchlägigen
Antwort einen Aufſtand in Serbien.

Turin, Sonnabend d. 25. Febr. Ein Cirkular des Kriegs
miniſters vom 24. d. Mts. beruft die Altersklaſſen aus den
Jahren 1830, 1831, 1832 und 1833 aus den alten Provinzen.
Die Maßregel wird motivirt durch die Präſenz der ws

welche
eine Zuſammenziehung der Militärs aus den aiten Provin
zen, die beurlaubt ſind, nöthig macht, um die Organiſation
zu beſeſtigen und die Juſtruktion gleichmäßig zu machen.
Ein Telegramm aus Genug vom heutigen Tage meldet aus
Neapel vom 18. d., daß die beurlaubten Offiziere wieder zu
ihren Korps zurückkehren müſſen und daß ein Theil der Mu-
nizipalgarden des Königreichs mobil gemacht worden ſei. Jn

den Abruzzen wie in Palermo herrſchte Aufregung
e

Deutſt chland.

Berlin, d. 25. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm
heute nach Erledigung der Gebäudeſteuervorlage die 99. 1 und 2
des Geſetzentwurfs Nr. 1 (die anderweitige Regulirung der Grundſteuer
betreffend) mit dem vom Abgeordneten Duncker (Berlin) geſtellten
Amendement ohne Diskuſſion an. Dies Amendement ordnet an, daß
die Ueberſchüſſe der Gebäudeſteuer über die bisherigen Grundſteuern
von Gebäuden und über die zum Erſatz des den 4 höher beſteuerten
Provinzen erlaſſenen Grundſteuerbetrages nöthige Summe bis zu dem
Zeitpunkte, wo die ausgeglichene Liegenſchafts ſteuer zur Erhebung
gelangt, nicht in die Staatskaſſe, ſondern in die Kaſſe der Kommu
nen und Kreiſe fließen. Ueber die vier Grundſteuer Geſetzentwürfe,
welche als ein einheitliches Ganzes betrachtet werden, findet nur Eine
gemeinſame Schlußabſtimmung, und zwar am Dienstage ſtatt.

Jm Herrenhauſe brachte heute der Juſtizminiſter einen Ge
ſetzentwurf, betreffend die Befugniſſe der Auditeure zur Aufnahme von

andlungen freiwilliger Gerichtsbarkeit, Teſtamenten u. dgl. von Mi
ütairperſonen, ein. Petitionen wegen des Jagdrechtes wurden wie
derum der Regierung überwieſen und andere zu Gunſten der Schul
Regulative mit einer anerkennenden motivirten Tagesordnung beehrt.

Geſtern um 5 Uhr conſtituirte ſich die Commiſſion für Berathung
Dem Vernehmen nach fand im Schooße der

ſelben eine ſehr lebhafte Discuſſion über das Princip der Vorlagen,
die von vielen Seiten lebhaften Widerſtand erfahren haben ſollen, ſtatt.
Wie man bis jetzt überſehen kann, wird ſich in der Commiſſion wie
in dem Hauſe der Kampf vorzugsweiſe um 3 Punkte drehen, 1) Ver
wandlung der erſten Jahrgänge der Landwehr in eine Reſerve 2)
Dreijährige Dienſtzeit; 3) Vermehrung des ſtehenden Heeres im Frie
den, drehen. Ob die dreijährige Dienſtzeit im Hauſe durchgehen wird,
e Auch in der Commiſſion iſt deren Schickſal ein ſehr

recäres.
Se. Maj. der König war in der letzten Woche theilnehmender

und in einer beſſern Stimmung als in den beiden vorhergehenden. Jm
Uebrigen iſt das Befinden daſſelbe geblieben. (St.A.)

Die Militärbehörden haben die Anordnung getroffen, daß die Re
ſerviſten und Wehrleute 1. und 2. Aufgebots nicht, wie früher geſche

hen, zu den Controlverſammlungen mittelſt beſonderer Ordres,
ſondern von jetzt ab durch die betreffenden Ortsbehörden in der folgen
den Weiſe vorgeladen werden: ſeitens der Compagnien des Landwehr-
bataillons werden den Ortsbehörden die Verzeichniſſe derjenigen Mann
ſchaften zur gehörigen Zeit zugefertigt, welche an den Controlverſamm
lungen Theil zu nehmen haben. Die Ortsbehörden haben ſodann die
vorgeladenen Wehrleüte und Reſerviſten von dem Erſcheinen zur Con
trolverſammlung zu dem angeſetzten Termine in Kenntniß zu ſetzen
und von den letzteren iſt zum Zeichen der erhaltenen Benachrichtigung
reſp. Vorladung in der betreffenden Colonne der gedachten Verzeich
niſſe die Unterſchrift zu leiſten. Jn Fällen der Abweſenheit einzelner
Wehrleute oder Reſerviſten werden die Angehörigen derſelben von der
Geſtellung zur Controlverſammlung in Kenntniß geſetzt.

Nach einer ſo eben ergangenen Feſtſetzung des General Steuer
directors können Wechſel, welche im Auslande ausgeſtellt und auf
einen Ort im Auslande gezogen ſind, gleichwohl dann nicht ſtempelfrei
bleiben wenn darf bemerkt iſt, daß ſie an einem inländiſchen Orte
zahlbar ſind.Der evangeliſche Ober Kirchenrath hat wegen des beträchtlich ver
ringerten Kollektenfonds zur Abhülfe der kirchlichen Nothſtände unter
den Evangeliſchen in Preußen, welcher nicht mehr ausreicht, den ſich
häufenden wohlbegründeten Geſuchen um laufende und einmalige Hülfs
leiſtungen entſprechen zu können, beſchloſſen, mit der Einſammlung
einer allgemeinen Kirchen und Hauskollekte, wie im Jahre 1858, vor
zugehen. Für die Einſammlung der Kirchenkollekte iſt wiederum der
Palmſonntag, erſte oder zweite Oſterfeiertag beſtimmt, je nachdem der eine
oder der andere Tag nach den Verhältniſſen der einzelnen Gemeinden
der angemeſſenere ſein wird. Die Hauskollekte iſt in der Zeit zwiſchen
Oſtern und Pfingſten zu ſammeln und die Einſammlung auch diesmal
durch kirchliche Organe zu bewerkſtelligen.

Von Dr. Fiſchel, dem Verfaſſer der „Despoten als Revolutio
naire“, erſcheint dieſer Tage in der Haude und Spenerſchen Buch
handlung als Rück Antwort auf eine in England erſchienene Gegen
ſchrift: „Ismaels reply on the duke of Coburge pamphlet“ (unter
dieſem auffälligen Titel iſt die Schrift „die Despoten u. ſ. w.“ in Eng
land überſetzt worden) eine neue Broſchüre unter dem Titel Der
entlarvte Palmerſton Zu gleicher Zeit wird in England von der
ſelben eine engliſche Ausgabe erſcheinen.

Breslau, d. 23. Febr. Jn Trebnitz war die freie Gemeinde
um den Rathhausſaal, wie ſie ihn bis 1852 inne gehabt, eingekom
men; die Stadtverordneten hatten zugewilligt und dem Magiſtrat über
laſſen, die Bedingungen feſtzuſtellen. Auf des letzteren Anfrage er
klärte die Königl. Regierung, die Entſcheidung und die näheren Be
ſtimmungen ſeien dem Magiſtrat anheim gegeben. Seitdem benutzt die
Gemeinde den Saal. Jn Glogau iſt zwiſchen Stadtverordneten
und Magiſtrat ein Kompromiß zu Stande gekommen, wonach der
freien Gemeinde vorläufig auf ein Jahr eine Unterſtützung von 100

Thlr. bewilligt iſt. SAus Kurheſſen geht der „Voſſ. Ztg.“ folgende Privatmitthei
lung zu: „Haſſenpflug wird ſeit Kurzem zuweilen des Nachts in
der Reſidenz geſehen, wo er, vom Kurfürſten zur Rathsertheilung in
difficilen Fällen berufen, die Ehre hat, im Palais zu logiren. Viel
leicht iſt die Zeit nicht fern, wo er wieder ganz der unſrige wird.“

Flensburg, d. 22. Februar. Die heutige Sitzung der Stän
deverſammlung wurde ausſchließlich von der Verhandlung über die
Sprachſache in Anſpruch genommen. Die Tribünen waren wiederum,
wie bei früheren ähnlichen Gelegenheiten, ſo übermäßig beſetzt, daß es
bei dem vorhandenen Gedränge ſchlechterdings unmöglich war, dem
Gange der Verhandlungen vollſtändig zu folgen. Der Berichterſtatter
des Ausſchuſſes, Hanſen Grumbye, leitete ſeinen Vortrag durch eine
Hinweiſung auf die im vorigen Jahre wie auch ſchon vor zwei Jah



ren, von Sr. Majeſtät bei höchſtdeſſen Anweſenheit auf Glücksburg
der Deputation des Angler Bauernſtandes ertheilten Zuſicherungen ein.
Der königliche Kommiſſair beſtritt die Richtigkeit der gemachten des
fälligen Angaben. Dieſelben beruhten auf bloßem Hörenſagen. Se.
Majeſtät könnten überall nicht ſo geſprochen haben wie angegeben
worden ſei. Auch ſei es illoyal, die Allerhöchſte Perſon auf ſolche
Weiſe in. die Debatte zu ziehen. Der Berichterſtatter erwiderte: Er
ſei ſelbſt der Mann, gegen den Se. Majeſtät Sich in der angegebenen
Weiſe geäußert habe. Er wiſſe ſehr wohl, daß zwiſchen den Anſichten
des königlichen Commiſſairs über den Begriff der Loyalität und den
ſeinigen ein weſentlicher Unterſchied ſtattfinde. Er ſeinerſeits halte es
für loyal, die Wahrheit zu ſagen! Die Debatte, an welcher ſich
nach einander die Abgeordneten MomſenWrangart, Peterſen von Flens
burg, der Hufner Ebbeſen, der Verbitter Rumohr von der einen der
Paſtor Chriſtianſen, der Paſtor Märck Hanſen, Lauritz Skau auf der
andern Seite betheiligten, nahm hierauf einen ziemlich leidenſchaftli
chen, und zwar zum Theil ſogar einen höchſt perſönlichen, Charakter
an, wobei namentlich der Baron BlixenFinecke, der Profeſſor Allen,
der Paſtor Märck Hanſen und andere reſp. anweſende und nicht an
weſende Schriftſteller über die Sprachverhältniſſe im Ganzen ſehr
ſchlecht wegkamen. Jn Betreff des bekannten Schreibens des Ba
rons BlixenFinecke an den König wurde unter andern die Thatſache
konſtatirt, daß das dreizehnjährige Mädchen aus der Stadt Schleswig,
mit welchem der Miniſter ſich in däniſcher Sprache unterhalten, die
Dochter eines daſelbſt ſtationirten däniſchen Gensdarm geweſen ſei.
Der Amtsverwalter Lauritz Skau forderte den Präſidenten auf, den
Ausdruck „Knalleffekte“, deſſen der Berichterſtatter ſich in Beziehung
auf das oben erwähnte Schreiben des Barons BlixenFinecke an den
König, und deſſen geſtrige Strafepiſtel an die Ständeverſammlung be
dient hatte, als unſtatthaft zu rügen, welches hierauf geſchah. Der
Berichterſtatter erklärte, nicht geſagt zu haben, daß der Miniſter nach
Knalleffekten haſche, ſondern vielmehr, daß derſelbe den Stoff zu Knall
effekten liefere. Schließlich wandte der Berichterſtatter ſich an die
„eingewanderte Geiſtlichkeit“ um die Herren aufzufordern,
den gegenwärtigen unerträglichen Zuſtand um der Religion und um
der Kirche willen, ſo viel an ihnen liege, zu einem erträglichen zu ma
chen, ſo lange bis demſelben endlich Abhülfe zu Theil geworden ſein
werde. Ungeachtet der vorausſichtlichen Erfolgloſigkeit der heutigen
Verhandlung erregte dieſelbe dennoch den Totaleindruck eines morali
ſchen Sieges der Deutſchen, was ſich namentlich in dem allmäligen
Verſtummen der Redner von der entgegengeſetzten Seite zu erkennen gab.

Wien d. 25. Februar. (Tel. Dep.) Dem geweſenen Reichs
miniſter Jochmus iſt unter dem Namen v. Cotignola der Freiherrn
titel verliehen worden. Die „Oſtd. Poſt“ erhielt eine Verwarnung
wegen des Abdrucks eines Artikels aus der berliner „Nat.Ztg.“

Wie aus London gemeldet wird iſt die „Times“ in Oeſterreich
verboten worden.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Die italieniſche Frage iſt plötzlich ins Stocken gerathen. Cavour

iſt in Verzweiflung, Thouvenel lavirt, weil er Zeit gebraucht, bis die
Stellung der Mächte wieder eine klar zu überblickende iſt. Oeſterreich
ſucht neue Stützen zu gewinnen; ja, das „Morning Chronicle“ will
ſogar wiſſen, Oeſterreich habe mit Rußland ein Bündniß geſchloſſen,
worin es demſelben, um es ſeiner Politik willfährig zu ſtimmen, Con
ceſſionen im Oſten mache und ſich unter Anderm mit dem petersbur
ger Cabinette in Betreff Serbiens geeinigt habe dagegen habe der
Kaiſer aller Reuſſen dem Kaiſer Franz Joſeph ſeinen geſammten Be
ſitzſtand, Ungarn und Venetien einbegriffen, verbürgt. Als Gerücht
wie dieſes, jedoch nicht minder characteriſtiſch, erſcheint eine telegraphi
ſche Depeſche aus Wien, d. 25. Februar, wonach die londoner „Preß“
verſichern zu können glaubt, daß der Kaiſer eine liberale Verfaſſung,
die Ungarn und Venetien zufrieden ſtellen werde, erlaſſen wolle
zugleich mache Oeſterreich große militairiſche Rüſtungen. Ob auch da
zu Kaiſer Alexander das Geld vorſchießt, ſagt die „Preſſe“ freilich
nicht. Jn Paris war am 21. Febr. einmal wieder von der ſchon ſo
oft dementirten Abberufung der franzöſiſchen Truppen aus der Lom
bardei die Rede. Wenn die nordiſchen Mächte eine ſo drohende Hal
tung anzunehmen ſich vorbereiten, ſo wird an dieſe Maßregel Frank
reich nicht denken können, ſelbſt wenn Toscana's Einverleibung trotz
des neu aufgewärmten etruriſchen Königreiches bald eine vollbrachte
Thatſache werden ſollte. Jn Turin ward der Umſchwung in der nor
diſchen Politik bereits ſcharf verſpürt, und man wollte ſogar ſchon
wiſſen, die ſardiniſche Regierung ſei von ruſſiſcher Seite bedeutet wor
den, der petersburger Hof werde mit dem turiner allen diplomatiſchen
Verkehr abbrechen, ſobald dieſer „ſeine Plane unter dem Vorgeben, er
gebe den Volkswünſchen Folge, zu verwirklichen wagen ſollte So
weit ſcheint der Umſchwung jedoch noch nicht gediehen zu ſein man

macht ſich aber in Jtalien auf das Aeußerſte gefaßt. So bringt das
amtliche Organ von Bologna einen Artikel, worin die Nation darauf
vorbereitet wird, daß die Einverleibung unfehlbar und alsbald vollzo
en werde, daß die Feuerprobe Jtalien aber nicht erlaſſen zu ſeinſheine und daß man ſich deshalb auf Opfer an Gut und Blut gefaßt

halten müſſe. Das geeignetſte Mittel, um einem neuen italieniſchen
Kriege, der, wenn ſich auch nur ein Theil der vorerwähnten Gerüchte
beſtätigte, unfehlbar ein allgemeiner europäiſcher werden würde, vor
zubeugen, iſt der Congreß, den Oeſterreich vor einem Jahre verſchmäht
hat, nicht zu ſeinem Heile und noch weniger zum Vortheile Deutſch
lands und Europa's.

Rußlands Antwort auf die engliſchen Vorſchläge über die mittel
italieniſche Frage iſt nun auch in London eingetroffen. Sie lehnt nicht
geradezu die vier Punkte ab, ſpricht ſich aber über dieſelben auch mit

der Vorſichtigkeit der alten diplomatiſchen Schule aus und kommt zudem Schluſſe, daß man auf die e e worguf England de
vier Vorſchläge aufgebaut, nicht eingehen könne. Schließlich erklärt
der petersburger Hof, Rußland und Preußen hielten noch den näm
lichen Standpunkt wie früher in Betreff der Austragung der obſchwe
benden Schwierigkeiten und eines dauerhaften europäiſchen Friedens
ſtandes feſt. Bekanntlich iſt Gortſchakow von jeher für Zuſammen
tritt von Bevollmächtigten, ſei es nun zu einem Congreſſe oder einer
Conferenz, geweſen, jedoch nur unter der Bedingung, daß jede Macht
mit vollkommen freier Hand erſcheine. Er will einen Congreß, doch
kein vorher feſtgeſtelltes Programm. Ueber die öſterreichiſche Antwort
auf Thouvenel's Note bringt das Reuter'ſche Telegraphen Bureau
vom 24. Februar eine Analyſe, welche die Entgegnungen Rechberg's
auf die einzelnen vier Vorſchläge andeutet. Rechberg legt großes Ge
wicht auf die franzöſiſche Mittheilung, da dieſelbe ein Anzeichen des
Beſtrebens ſei, ein gutes Einvernehmen zwiſchen den Höfen zu un
terhalten er unterſcheidet in der Jntervention aber zweierlei: erſtens
einmal die Einmiſchung an ſich und ſodann zweitens die Zeitgemäß
heit, dieſelbe in Anwendung zu bringen. Ohne dem Grundſatze
ſelbſt nun etwas zu vergeben giebt Rechberg zu, daß gegenwärtig
der rechte Augenblick weder für Oeſterreich noch für Frankreich zur
Jntervention gekommen ſei. Hiernach auf den zweiten Vorſchlag über
gehend, bemerkt Rechberg, derſelbe beziehe ſich blos auf Frankreich, da
Oeſterreich ſeine Truppen aus MittelJtalien bereits zurückgezogen habe.
Was den dritten Punkt anbetrifft, ſo hält Oeſterreich die Zuſagen von
Villafranca zu Gunſten Venetiens aufrecht doch behauptet Rechberg,
dieſe Zuſagen ſeien nur deshalb noch nicht erfüllt worden, weil die
Umſturzpartei fortwährend wühle, um Venetien dem Kaiſer zu entrei
ßen. Was endlich den vierten Punkt angeht, ſo äußert Rechberg ſich
dahin, daß es nicht unnütz ſein dürfte, wenn jetzt Erörterungen über
die Prinzipien in Betreff der zur Austragung der mittel italieniſchen
Angelegenheiten vorgeſchlagenen Löſung angeknüpft würden Oeſterreich
begnüge ſich mit Kundgebung der Ueberzeugung daß die Wiederher
ſtellung der alten Dynaſtieen und das Zuſtandekommen einer italieni
ſchen Conföderation Jtaliens Zukunft ſicherer ſtellen werde es über
laſſe jedoch der Zeit und den Ereigniſſen die Beſtätigung der Richtig
keit ſeiner Anſicht.

Die ſavoyiſche Frage nimmt immer beſtimmtere Umriſſe an. So
wird die Abſendung des eidgenöſſiſchen Kanzleiſekretärs Luſcher mit be
ſonderen Jnſtruktionen für Herrn Kern in Paris in Betreff der Ab
tretung Savoyens an Frankreich gemeldet. Der Kaiſer Napoleon ſoll
in Bern zu verſtehen gegeben haben, er werde die ſchweizeriſchen Vor
ſtellungen zum Theil gern berückſichtigen wenn man ſeinem Wohlwol
len gegen die Schweiz freies Spiel laſſe, ſtatt auf dieſelben als Folge
rungen aus mehr oder minder ſtreitigen Rechten zu dringen. Die
„„Opinione“ bringt einen merkwürdigen Artikel, worin ſie zugiebt, daß

Frankreich wohl Urſache habe, zur Herſtellung des Gleichgewichtes zwi
ſchen Frankreich, Jtalien und Deutſchland an Savoyen zu denken, ſo
bald am anderen Fuße der Alpen ein Staat von 12 Millionen See
len, wie er im Werke ſei, ſich bilde, zumal wenn man bedenke, daß
Frankreich im Jahre 1815 Savoyen an Piemont habe zurückgeben
müſſen, „weil die heilige Allianz den öſterreichiſchen Heeren ein offenes
Thor laſſen wollte, um zu jeder Zeit in die Dauphine einfallen zu
können es handle ſich in der ſavoyiſchen Frage jedoch keineswegs
um einen ſchnöden Schacher oder um eine Entſchädigung, ſondern es
handle ſich um das Gleichgewicht der Staaten Europas im Allgemei
nen und um Piemont im Beſonderen damit dieſes ſtark genug werde,
um den Staaten, die ſtärker als daſſelbe ſeien, Widerſtand leiſten zu
können und die Unabhängigkeit Jtaliens zu verbürgen.“

Victor Emanuel hat am 24. Febr. eine Deputation des mailän
diſchen Clerus empfangen die ihm eine in der am 21. Febr. gehalte
nen Congregation beſchloſſene Adreſſe überreichte, worin die mailändi
ſche Geiſtlichkeit ihre treue Ergebenheit gegen König und Vaterland
kund. giebt. Victor Emanuel ſprach ſeine Freude über die in dieſer
Adreſſe enthaltenen Gefühle des Clerus aus und ſetzte hinzu: „Jn
dieſem Augenblicke, wo die politiſchen Parteien die Gewiſſen zu beun
ruhigen ſuchen, indem ſie die Frage wegen der weltlichen Gewalt des
Papſtes zum Vorwande nehmen, iſt es mir angenehm, von Seiten
der mailaändiſchen Geiſtlichkeit den Ausdruck von gerechten, weiſen und
ſeines alten Ruhmes würdigen Gefühlen entgegen zu nehmen. Der
Clerus iſt mit mir einverſtanden, indem er anerkennt, wie höchſt wich
tig es iſt, daß die geiſtliche Macht ſich nicht in Fragen der irdiſchen
Politik einzumiſchen habe.

Frankreich.
Paris, d. 24. Februar. Das Ereigniß des Tages iſt ein räth

ſelhafter Artikel der „Patrie“ in dem von Allem die Rede iſt: von
Villafranca und von Volks Souverainetät, vom Einverſtändniß mit
Oeſterreich über Venedig und von Anerkennung des Prinzips der Un
abhängigkeit der Jtaliener. Die franzöſiſche Politik ſcheint zwiſchen
der doppelten Aufgabe, keine öſterreichiſche Jntervention in Mittel Jta
lien und keine italieniſche in Venedig zu dulden, ſich ſelber die Gren
zen geſteckt zu haben. Man becomplimentirt die Heſterreicher wegen
ihrer weiſen Mäßigung und hofft, durch dieſes gute Beiſpiel die Sar
dinier zu beſtimmen eben ſo weiſe und mäßig zu ſein, und ſich nicht
in abenteuerliche Unternehmungen, unter denen beinahe die ganze mit
tel italieniſche Annexion verſtanden zu ſein ſcheint, einzulaſſen. Wie
aber zur allgemeinen Zufriedenheit und ohne Krieg dies alles nach
dem Rathe Frankreichs ausgeführt werden könne, darüber giebt uns
der Artikel keinen Aufſchluß, und man muß zugeſtehen, daß er mehr
eine Bedeutung zu haben ſcheint wegen deſſen, was er verbergen zu
wollen ſich den Anſchein giebt, als wegen deſſen, was er wirklich ſagt



Seit einigen Tagen iſt die Rede davon, daß aus Toscana ein be
ſonderer Staat geſchaffen werden ſoll. Man ſchenkte bisjetzt den be
treffenden Gerüchten wenig Glauben heute aber tritt nun ein gewöhn
lich ſehr gut unterrichtetes Blatt mit einem ganz neuen Projekte zur
Organiſation Jtaliens auf, worin die Annexion Mittel Italiens faſt
ganz fallen gelaſſen wird und Toscana als eigener Staat figurirt.
Der Kriegs und der Marine Miniſter werden nun auch ihre Rund
ſchreiben über die ultramontanen „Wühlereien“ erlaſſen. Der Juſtiz
Miniſter hat dies bereits gethan jedoch iſt ſein Rundſchreiben noch
nicht veröffentlicht worden. Dem „Courrier du Havre“ zufolge iſt
davon die Rede, in Frankreich CantonalCompagnieen zu errichten, die
in ihrer Organiſation an die preußiſche Landwehr erinnern würden
und jährlich auf einige Zeit zur Uebung in den Waffen zuſammentre
ten ſollen dadurch würde Frankreich eine Reſerve von mindeſtens einer
Million erhalten.
Paris, d. 25. Februar. Die Abſtimmung über das Ducaneſſche

Amendement hat hier angenehm überraſcht, da man eine ſo große Ma
jorität von 116 Stimmen für das Miniſterium nicht erwartet hatte.
Die Schwierigkeiten, welche die marokkaniſche Frage neuerdings herauf
zubeſchwören ſcheint, wie aus der Abfahrt der engliſchen KanalFlotte
nach Liſſabon hervorgeht, haben an der Börſe wenigſtens den günſti
gen Eindruck des miniſteriellen Sieges wieder neutraliſirt. Die Un
kerhandlungen, welche ſeit Ueberreichung des letzten kaiſerlichen Briefes
durch Herrn v. Cadore zwiſchen dem Vatican und den Tuilerieen auf
genommen worden ſind, dauern noch immer fort und ſollen mehr und
mehr Ausſichten zu einer gegenſeitigen Verſtändigung darbieten. Un
abhängig davon beſteht die innere Repreſſion der clericalen Agitation.
Der Gottesdienſt, welcher ſeit einiger Zeit in den Kaſernen alle Sonn
tage gehalten wurde, iſt wieder abgeſchafft worden, ſeitdem man den
Soldaten das päpſtliche Rundſchreiben vorgeleſen hat. Auch ſpricht
man jedoch in etwas unbeſtimmter Weiſe, von der Verhaftung zweier
Geiſtlichen im Departement Calvados. Augenblicklich läuft hier eine
Adreſſe um, welche, wie man ſagt, von einer Geſellſchaft von Geiſt
lichen und Laien berathen und verfaßt, die Gedanken der Katholiken
ausdrücken ſoll, die das Wohl des weltlichen Papſtthums in einer
Transaction der zwei im Streite ſtehenden Rechte ſehen und eine Ver
ſöhnung zwiſchen der römiſchen Kirche und den Grundſätzen der bür
gerlichen Geſellſchaft herzuſtellen ſuchen. Der heilige Vater wird darin
ebeten, anzuerkennen, daß die Form, in der die weltliche Herrſchaft
eit 1815 gehandhabt worden iſt, dem dringenden Bedürfniſſe der Ge
genwart nicht mehr entſpricht; man wolle ihn, den heiligen Vater,
wahrhaftig nicht ſeiner Provinzen berauben noch gar zur Abdankung
drängen ſondern man bitte nur um eine Transaction, welche die
weltliche Herrſchaft rette, indem ſie dieſelbe neu geſtalte; der Katholi
cismus als Religion habe damit nichts zu thun und die römiſche Poli
tik habe ſich von je her zu dergleichen Transactionen verſtanden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Februar. Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes antwortete Lord John Ruſſell auf eine des
fallſige Jnterpellation, daß dem Marſchall O'Donnell der Titel
eines Herzogs von Tetuan verliehen worden ſei; er wiſſe aber nicht,

ob auch das Territorium, auf welchem der Sieg erfochten worden.
Evans tadelte die Vorſchläge, welche England dem Kaiſer Napo
leon zur Regelung der italieniſchen Verhältniſſe gemacht habe und
behauptete, daß dieſelben im Widerſpruche mit dem Prinzipe der Nicht
Jntervention ſtänden. Ruſſell erwiderte, daß die Regierung ſo a

enhandelt habe, weil ſie geglaubt, dadurch am Beſten den Friedenszwe
zu entſprechen Ruſſell zeigte an, daß er am nächſten Donners
tage die Reformbill einbringen werde. Die Debatte über das
Amendement Du Cane'“s wurde fortgeſetzt. Newdegate behaup
tete, daß der Handelsvertrag den Intereſſen Englands entgegengeſetzt
ſei. Osborne erwiderte, daß der Vertrag einer Allianz mit Frank
reich gleich zu achten ſei und eine Entwaffnung möglich machen werde.
Baring ſagte, der Vertrag ſei für England gefährlich und deſſen
Ausführung nur dann möglich, wenn ein Ueberſchuß der Einnahmen
daraus hervorginge. Gibſon vertheidigte den Vertrag. Bei der
Abſtimmung über das Amendement Du Cane's waren 223 für,
339 gegen daſſelbe Die Regierung hatte mithin eine Majorität von
116 Stimmen. Die Journale melden, daß die Kanalflotte geſtern
Mittag von Portland nach Liſſabon gegangen ſei; einem Gerüchte
nach als Demonſtration gegen die Seitens Spanien geſtellten Friedens
bedingungen.

Dänemark.
Kopenhagen d. 24. Februar. (Tel. Dep.) Das neue Ka

binet iſt jetzt definitiv gebildet. Hall iſt Conſeilpräſident und hat in
terimiſtiſch das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten übernom
men. Fenger, Finanzminiſter, Monrad, Cultusminiſter und in
terimiſtiſcher Miniſter des Jnnern, Caſſe Juſtizminiſter, Theſtrup
Kriegsminiſter, Bille Marineminiſter, Wolfhagen Miniſter für
Schleswig und Raesloef Miniſter für Holſtein.

Rußland und Polen.
Das „Dresdner Journal“ enthält ein Telegramm aus Peters

burg vom 25. Februar mit der Meldung, daß an Stelle des verſtor
benen General Roſtowzoff der Juſtizminiſter Panin zum Vor
ſtande r RedactionsComité's für die Bauern Angelegenheit ernannt
worden ſei.

Spanien und Marokko
Madrid, d. 24. Februar. (Tel. Dep.) Geſtern hat eine Un

terredung zwiſchen dem Bruder des Kaiſers von Marokko und dem
Marſchall O Donnell ſtattgefunden. Die Conferenz war von langer
Dauer, blieb aber reſultatlos. Der Marſchall hat einen von den Maues
ren verlangten neuen Aufſchub verweigert und den Waffenſtillſtand für
beendet erklärt. O'Donnell hat ſich mit dem Commandeur des See
geſchwaders behufs neuer Operationen in Einvernehmen geſetzt.

Einer Madrider Depeſche vom 25. Februar zufolge hat das
ſpaniſche Geſchwader bereits den Hafen von Algeſiras verlaſſen, um
die marokkaniſchen Hafenplätze am atlantiſchen Meer zu bombardiren
und muthmaßlich mit Arzilla den Anfang zu machen. Dieſer Hafen
platz liegt zwiſchen Tanger und Laraſch, rechts von der Straße die
von Tanger nach Fez führt.

Bekanntmachungen.
Für Brennereibeſitzer und

Landwirthe.
Jn der Apotheke des Herrn Lichtenberg

in Mühlberg a/Elbe wird ein Pulver ange

So eben erſchen III L
der Novae Epistolae Virorum Obscurorum saec,. XIX. Conscriptae,

Preis 12
Vorräthig in der Peſſerschen und in allen übrigen Buchhandlungen,

Leipzig, Februar 1860. H. Kirchner.
fertigt, welches nicht allein als ausgezeichnetes
Beförderungsmittel der Verdauung für Maſt
vieh, in's Beſondere bei der Schlempefütte
rung, ſich bewährt, ſondern auch die ſogenannte
SchlempenMauke verhindert und beſeitigt. Jch
fühle mich veranlaßt, auf dies Mittel meine
Freunde unter den Landwirthen und alle Fach
genoſſen aufmerkſam zu machen.

Rittergut Güldenſtern bei Mühlberg,
im Februar 1860. A. Lücke.

Auf obige Anzeige Bezug nehmend, mache
ich hierdurch bekannt, daß dies Pulver mit Ge
brauchsanweiſung für den Preis von 10 pro
Pfund aus meiner Apotheke zu jeder Zeit ge
gen Franco Einſendung des Betrags bezogen

in der

Amction vom Steinplatten.
Von den Vruchtschieſfersteinplattem der in Liquidation beündlichen Leip-

ziger Steinplattenfabrik sollen die gesehlſffemem (über 25 verschiedene Grössen)
Montag den 12. März a. e. m. folg. Wage

von früh 9 u. Nachm. 2 Uhr ab npartieenweise im Vabriklokale (Eisenbahnstrasse Nr. 6 u. 7) gegen Baarzahlung an den Meist-
bietenden verkauft werden.

Cataloge sind vom 28. Vebruar a. c ab in der Vabrig,
sichtigt werden können, bei Herrn C. Weithaas Nachfolger (Neumarkt Nr. 9),

Expedition des Vnterzeichnetem (Brühl Nr. 65) und bei Herrn W.
Stcokratha in der Expedition der akläsehen Zeitung gratis entgegenzunehmen,

Leipzig, am 21. Pebruar 1860.
NB. Die rohen Platten werden Ende März und demnächst die im besten Zustande befindliche Hoch

druckdampfmaschine von 26 Pferdekraft und mit 2 Kesseln, sowie die sonstigen Maschinen Ma-
schinentheile und VUtensilien, endlich das Grundstück im Flächengehalte von 7240 DEllen eben
falls zum Verkauf gebracht werden und wird deshalb besondere Bekanntmachung ergehen

wo täglich die Platten be-

Dr. Rom requir. Notar.

werden kann. Lichtenberg, Backhaus- Verkauf. ausgelegt und an beiden langen Ecken wegen
Apotheker in Mühlberg.

Eine ſehr tüchtige Landwirthſchafterin, in der
feinen Küche erfahren, ſucht Stellung. Herr
Einnehmer Blick in Stumsdorf wird na
here Auskunft zu ertheilen ſo gefällig ſein.

2 tüchtige erfahrne Landwirthſchafte
rinnen, 2 perfekte Köchinnen, Jungfern
ne Hofemeiſter, Gärtner und

nten werden nachgewieſen durch Wittwe
Kupfer in Merſeburg.
Eine braune Jagdhündi it Bläe gdhündin mit Bläſſe undweißer Bruſt iſt abhanden gekommen. Wer

Ein Backhaus in gutem baulichen Stande,
mit 4 Stuben 4 Kammern, Küche, Boden,
Hofraum, Stallung, Brunnen, Garten nebſt
u Morgen Feld und Wieſen, in einer freund
lichen Stadt bei Halle gelegen, ſoll eiligſt,
eingetretenen Familien Verhältniſſen halber für
2000 A mit Jnventar und 800 bis 1000
Anzahlung verkauft und übergeben werden,
durch J. G. Fiedler iu Halle, kl. Stein

ſtraße Nr. 3.
2 Thaler Belohnung.

Mir iſt meine allgemein bekannte ſechsfache
dem Gutsbeſitzer Strauß in Freiroda über Schnupf i zirkr Schnupftabacksdoſe von ſchwediſchem Birkenden Verbleid derſelben Auskunft oder wieder Maſerholz (5 Zoll lang, über 3 Zoll breit und
bringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. etwas über 2 Zoll hoch, inwendig mit Horn

kl. Defecte mit einem neuſilbernen Ring ver
ſehen) abhanden gekommen.

Ludwig Müller aus Leipzig.
Wer ſelbige Doſe in Mente's Hotel

abgiebt, erhält obige Belohnung.

Dienstag den 28.
D. M. halten wir mit ca.

60 Stück däniſchen Ar
beits- und Kütſchpfer
9 Aif en e tesS Aſchersleben, wie in letze e terem Orte noch mit einem

großen Transport eleganter Reitpfer
de (Oſtpreuß. Raſſe) zum Verkauf
Samtfleben eineman.



Dienstag Freitag früh
erhalte regelmäßig friſchen

Seedorſch, à Pfund 2 Sgr. 6 Pf.
dies zeige den geehrten Liebhabern davon erneuert ergebenſt an.

Friſchen Seezander,
Friſche Seeſchollen,
Fette Kieler Bücklinge
erhielt D. I r
Eine kupferne Deſtillirblaſe, womöglich mit

W. rarnnnn, Brüderſtraße Nr. 17. Kühlſchlange, wird zu kaufen geſucht bei
Ernſt Voigt.

e
Meelfron G. Co. große Steinſtraße Ur. 63,

empfehlen die neueſten Frühjahrs- Mäntel und
Hodelles, in größter Auswahl und ſehr preiswürdig, ſowie die neueſten Frühjahrs-
Stoſſe, für Damen u. Herren, in reichhaltigſter Auswahl u. zu den billigſten Preiſen.

Unſer Leinen und Bettzeng Lager halten wir beſonders empfohlen.

h O. große Steinſtraße Ar. 63,
Seiden-, Mode-Waaren-, Terche- und ehe Handlung.9

Mantillen, franzöſiſche

von

Saal cenhemn
Maupt-Depot

g Anübertrefflich größtes Lager

a. bis e nur einzig und allein bei

Kertiger Seinster Ilerren-, Knaben i. Kinder--Anzüge,
Leipzigerſtraße 106 u. 4.

Für Conſirmanden.
L. Gundermnanm, Schmeerſtraſe,

Zoen ſein aſſortirtes Lager in Mantillen, Frühjahrsmänteln, Double-
awls und Umſchlagetüchern.
Seidene und wollene Kleiderſtoffe in glatt und gemuſtert, Jaconnets, Mouſſe

lin de lain, Barége, Luſtrins, Mulls und Batiſte Preiſe wie bekannt billig
Schmeerſtraſte bei I. G nnemn.

e Alle Sorten Siegellack im Ganzen und einzeln zu den billigſten
Preiſen bei C. R. MIemumming, Nanniſche Straße Nr. 9.

Einladung
zum Roßmarkt in Freyburg den 2. März e.

Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum a e m daß ich mich an dieſem
Tage mit kalten und warmen Speiſen, ſowie mit kalten und warmen Getränken
aufs Beſte einrichten werde.e e er 4 Uhr an Concert auf dem Rathhaus-Saal, ausgeführt von
dem MuſikCorps des Königl. Aten Artillerie Regiments

Indem ich meinen geehrten Gäſten die ſorgfältigſte Bedienung zuſichere, bitte ich um recht

zahlreichen Beſuch. W. Jeuthe, Rathskellerwirth.
Friſche Kieler Sprotten,, Familien Nachrichten.
Gr. ſette Kiel. Bücklinge, le
Fr. Dorſch u. Eiszander Sedwig Herold,

empfing heute Julius Riſfert. Wilhelm Hahn.
Diemitz und Magdeburg

Ein Pianoforte iſt billig zu verkaufen Breite
Straße Nr. 10.

Meine Leihbibliothek von eirca 1600 Bän

Verbindungs- Anzeige.
Verwandten und Freunden empfehlen ſich

als ehelich Verbundene
Carl Rejall,

Zimmermeiſter Wagner in Halle, bei dem
er ziemlich zwei Jahre zu deſſen Zufriedenheit
in der Lehre geweſen Dank dem Herrn Sup.
und Paſtor Jahn in Giebichenſtein für
ſeine feierliche Grabrede Dank der hieſigen
Jugend und allen denen, welche ſeinen Sarg
ſo ſchön mit Kränzen und Kronen ſchmückten,
und Dank dem Halleſchen Zimmergewerk, wel
ches ſeine irdiſchen Ueberreſte zum Grabe be
gleitete und trug. Möge der liebe Gott

jede Familie vor einem ähnlichen Falle bewahren!
Cröllwitz, den 26. Februar 1860.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Berliner Börſe vom 25. Febr. Die Börſe war heute

außerordentlich geſchäftslos in allen Effekten auch öſter
reichiſche Papiere waren nur in ſchwachem ſchleppendem
Verkehr bei mancherlei Schwankungen preußiſche Fonds
blieben Killer und waren zu den geſtrigen Preiſen eher
zu haben als zu laſſen Prioritäten waren auch ohne Le
ben. Jn Wechſeln blieb das Geſchäft ſehr gering.

Marktberichte.
Magdeburg, den 25. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte e eRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 9 Trall. 30 31
Nordhauſen den 25. Februar.

Weizen 2 10 bis 2 22Roggen 1 27 22 10Gelſte 20 le I e 283
Hafer 1 e 4Rübdl pro Centner 12,
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg, den 24. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 50 61 Gerſte 34 42Roggen 46 48 Hafer 27 23Mohnöl der Centner 21—22
Raff. Rüböl, der Centner 12 i
Rüböl, der Centner II
Leinöl der Centner 12 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
Bertha Rejall geb. Bolzenthal.

Großörner, den 23. Februar 1860.

TodesAnzeige.
Mit blutendem Herzen widmen wir unſern

lieben Verwandten und Freunden die erſchüt

den beabſichtige ich billig zu verkaufen. Nähe
res ertheile ich auf FrancoAnfragen.

E. H. A. Hertel in Schkeunditz.
Ver änderungshalber bin ich willens, mein

Scheune, Stallung, Garten und fünf
dorgen Feld den 4. März d. J. Nachmittags ternde Nachricht, daß vorige Mittwoch unſer

s Uhr im Gaſthofe bei Herrn Krüger aus theurer Sohn Karl Leopoldt durch einen
freier Hand zu verkaufen. für uns zu plötzlichen Tod in ſeinem beinahe

Deutſchenthal, den 25. Februar 1860. vollendetem 18. Lebensjahre von uns geriſſen

am 26. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 27. Februar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Joll.

Eis ſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
den 25. Februar Abends 1 Fuß 3 Zoll,
den 26. Februar Morgens 1 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 25. Februar Vorm. am alten Pegel 39 Zoll unker 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 10 Zoll.

Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

Auguſt Kiepling. wurde. Herzlichen Dank ſagen wir dem Herrn
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

den 25. Februar Mittags Elle 18 Zoll unker 0.



Beilage zu Nr. 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 28. Februar 1860.
e

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Februar. Auf der heutigen Tagesordnung des

t Handelstags ſteht der Bericht der Commiſſton für Zoll und Steuer
Angelegenheiten (IR.) und zwar ad 1 der Stettiner Antrag in Bezug

auf Durchgangszölle die Beſchlüſſe des letzten volkswirthſchaftlichen
z Kongreſſes zu Frankfurt, den Tarif betreffend, anzunehmen. Die

Commiſſion hat in ihrer Majorität folgenden Beſchluß gefaßt: „der
Handelstag wolle beſchließen, die Regierung zu erſuchen vor Ablauf
des Zollvereins Vertrages und in möglichſt kurzer Friſt die Vorſtände
der kaufmänniſchen Corporationen aufzufordern, ſich über die Zoll
vereins Beſtimmungen und den Tarif gutachtlich zu äußern.“ Ob-
gleich durch dieſen Antrag die Verſammlung von dem Felde der Prin
zipien Fragen über Freihandel und Schutzzoll entfernt werden ſollte,
führte ſte doch die Debatte ſehr bald darauf und waren es namentlich
die Herren Diergardt (Gladbach), Coupienne (Mühlheim), welche das
Schutzzollſyſtem vertreten, den Freihandel dagegen die Herren Müller

EStettin), Kruſe (Stralſund), Behrend (Danzig), Jaffé (Poſen) und
Zwicker (Magdeburg). Nachdem der Präſident Hanſemann ſeinen Sitz

verlaſſen und am Rednertiſche Platz genommen hatte, um die Annahme
des CommiſſtonsBerichtes, welcher eine Annäherung der Intereſſen

anſtrebe, zu empfehlen, nachdem er auch, den deutſchpatriotiſchen Stim
men gegenüber, darauf hingewieſen hatte, daß die Jdee der deutſchen
Zuſammengehörigkeit mit der Zeit gewachſen, daß die Urſache davon
ren dem Zollvereine zuzuſchreiben, und daß daher auch Sache
es Handelstages ſei, daß kein Riß in den Zollverein komme, bemüh

ten ſich auch die Redner, von der Prinzipienfrage abzuſehen und es
wurde ſchließlich der Commiſſions Antrag mit 26 gegen 11 Stimmen
angenommen. Ein Amendement des Abgeordneten von Magdeburg,
Zwicker, welches ſich im Weſentlichen dem Commiſſions- Berichte an
ſchließt, jedoch den Zuſatz enthält daß das von den kaufmänniſchen
Corporationen eingelieferte gutachtliche Material dem nächſten Handels

tage, vorausgeſetzt, daß ein ſolcher zuſammentritt, zur Debatte geſtellt
werden ſolle wurde ebenfalls, und zwar mit 22 gegen 16 Stimmen,

angenommen. Die Anträge IW. 2,3, 4, 5,6, 7, Spezialien des Tarifs
bekreffend, wurden hierdurch als mit erledigt angenommen. Ad S wird
der Antrag „die königliche Regierung zu erſuchen durch Verhandlung
mit den ruſſiſchen Behörden zu vermitteln, daß in dem Abfertigungs
Verfahren bei der Verzollung an der polniſchen Grenze Erleichterungen
eintreten einſtimmig angenommen ebenſo ein noch näher zu formu
lirender Antrag, auf „Abſchaffung der läſtigen Abſtempelung der Fracht
briefe über einige Artikel nur nach manchen Gegenden Nächſte
Sitzung Montag, Vormittag 11 Uhr.
S Der Oberſtabs Arzt Dr. Glum, Regiments Arzt im 6. Huſa
ren Regiment, iſt von Neuſtadt in Oberſchleſten hier eingetroffen und
begiebt ſich nach Marokko um dem ſpaniſchen Feldzuge beizuwohnen.

Vermiſchtes.
In dem weſtpreußiſchen Kreiſe Schlochau an der Grenze

von Hinterpommern iſt ſchon ſeit einiger Zeit ein ſo bedeutender Noth
ſtand eingetreten, daß er der Aufmerkſamkeit der Staatsregierung nicht
hat entgehen können. Dieſelbe iſt damit beſchäftigt, Maßregeln an
zuordnen um dem Uebel entgegen zu treten, dürfte aber kaum im
Stande ſein, daſſelbe ohne Mitwirkung des Wohlthätigkeitsſinnes der
Staatsbewohner zu bewältigen. Die Urſachen zu jenem Elende liegen
in der durch große Dürre, Hitze, Hagelſchlag, Nachtfröſte und Heu
ſchreckenfraß bedingten totalen Mißerndte des vorigen Jahres nachdem
ſchon einige ſchlechte Erndten vorhergegangen. Die Grundbeſitzer
ſind ohne Vieh und ohne Nahrung für ſich. Die Beſitzloſen betteln
halbnackt in den Nachbarkreiſen umher und ſonach ſind oberſchleſiſche
Zuſtände des jüngſten Jahrzehnts, Hungertyphus im Anmarſch

Bonn, d. 23. Februar. Die Zeichnungen für das beabſich
tigte Oenkmal E. M. Arndt's nehmen in unſerer Stadt einen erfreu
lichen Fortgang. Jn den wenigen Tagen, ſeitdem die Liſten zum
Beitritt aufliegen, ſind bereits hierſelbſt nahe an 1000 Thlr. ſubſecri
birt worden.

D Aus Stuttgart wird der „Frkf. geſchrieben Ein gräßli
ches Brandunglück, desgleichen eines ſeit Menſchengedenken unſere
Stadt nicht heimgeſucht hat, hat uns am 21. Februar früh um 3 Uhr
aufgeſchreckt. In einem ältern, ſtark bewohnten Hauſe der mittlern
Stadt war Feuer ausgebrochen, und drei Perſonen, Vater, Tochter
Und Dienſtbote, erſtickten ober verbrannten, während zwei bis drei
andere, welche vom Fenſter auf die Straße ſprangen, durch Bein
brüche ſich bedeutend verletzten. (Späteren Nachrichten zufolge iſt auch
der Sohn der Familie, welcher ſich unter Letzteren befand, an den
Verletzungen geſtorben, und ein Kind aus dem Schutte hervorgezogen
worden Zur Vermehrung der Erſchütterung trifft noch die Kunde
von einem gleich ſchauderhaften Unfall auf dem Lande ein. Zu Hai
terbach, einem Städtchen in dem Schwarzwalde, iſt das Pfarrhaus
abgebrannt, und der Pfarrer iſt in einem abgelegenen Theile des Hau
ſes auf eine wahrhaft räthſelhafte Weiſe mit verbrannt.

Braunſchweig, d. 22. Februar. Jn Holländiſchen Zei
tungen wird das Publikum vor einer Bande von Schwindlern ge

warnt, welche, namentlich von Rotterdam aus, große Beſtellungen im
J Auslande machen und die Fabrikanten, welche von ihnen etwa Refe

ehe
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Ein beſonderer Aufruf an die Privatmildthätigkeit iſt uns von dem Domal
nenRentmeiſter Neumann in Balden burg bei Schlochau zugegangen. Wir ha
ben ihn in unſerm Expeditions Lokale niedergelegt und bemerken, daß Die welche
milde Gaben ſpenden wollen ſolche am angemeſſenſten an Hrn. Neumann in Balden

burg einſchicken mögen. Expedition der Hall. Ztg.

renzen fordern, dadurch zu täuſchen ſüchen, daß ſich die einzelnen Mit
glieder dieſer ſaubern Vereinigung auf einander beziehen. Da nun in
dieſen Tagen ein ähnlicher Verſuch von einem dieſer Schwindler bei
einer geachteten Firma in Braunſchweig gemacht worden der aber an
der Vorſicht derſelben geſcheitert iſt, ſo dürfte es im Intereſſe des Pu
blikums liegen, daß auch in Deutſchen Blättern vor einem ſolchen
betrügeriſchen Treiben gewarnt wird.

London, d. 22. Februar. Geſtern war wieder in St. James
Hall um Mitternacht große Theegeſellſchaft zur Bekehrung verlorner
Mädchen. Es waren ihrer an 300 erſchienen. Mit welchem Erfolge
auf ſie gewirkt wurde, mögen die frommen Herren wiſſen, welche ihnen
gepredigt haben. Von dem zu Grunde gegangenen Dampfer „Un
dine“ haben ſich noch 3 Perſonen, 2 Matroſen und der Pilot, vermit
telſt eines kleinen Rettungsbootes gerettet. Sie wurden halb todt vor
Kälte und Erſchöpfung auf offener See vom Dampfer „Thetis“ auf
gefiſcht und nach Portsmouth gebracht. Alle andern ſcheinen zu Grunde
gegangen zu ſein.

Nevue über die hieſigen Schauſpielvorſtellungen.
Die am 1. Februar wiederholte Aufführung des „Fauſt“ ließ in den Haupt

partieen, wie zu erwarten noch größere Sicherheit und eine noch mehr in den Geiſt
der Dichtung dringende Charakkerzeichnung erkennen. Dies gilt namentlich von dem
Spiel des Hrn. Ab meyer als Fauſt in den Scenen wo er mit Gretchen zuſam
mentrifft. Zur Verſtändigung mögen hier noch einige Worte über den Verfüngungs
proceß des Fauſt folgen. Fauſt iſt keineswegs als ein bejahrter Mann ſondern
vielmehr in blühender Kraft zu denken. Er charakteriſirt ſich ſelbſt durch die Verſe

„„Jch bin zu alt, um nur zu ſpielen,
Zu jung um ohne Wunſch zu ſein

gedenkt man ferner der Verſe im Eingang
„Ziehe nun an die zehen Jahr
Herauf, herab und quer und krumm
Meine Schüler an der Naſe herum,“

ſo folgt daraus von ſelbſt die Frage wie lange er hätte Student geweſen ſein müſ
fen, um nach zehnfährigem Lehramte ſchon ein Greis zu ſein. Die Verjüngung aber
durch den Zaubertrank der Hexe iſt in der That nur ein ſymboliſcher Act. Fauſt
ſoll den Doctor und Pedanten ablegen, ſeinen Grübeleien entſagen und ein neues Le
ben des Sinnesgenuſſes beginnen. Allerdings wird ſich dieſe Umwandelung auch in
der äußeren Erſcheinung zeigen müſſen doch kommt es darauf an hierbei die rechte
Mitte zu halten. Als Valentin betrat Hr. Freiſing zum erſten Mal die Bühne.
Die Eingangsverſe abgerechnet, wo ſich noch einige Befangenheit zeigte ſpielte Herr
Freiſing mit großer Lebendigkeit und Wärme und fand beſonders in der Sterbe
ſcene wohlverdienten Beifall.

Am 5. Februar: „„Die Jungfrau von Orleans“. Frl. Schrader als
Johann a bewährte auf's Neue ein unverkennbares Talent für ihr Rollenfach. Aller
dings läßt ſich nicht leugnen daß ſie im Vorſpiel kein einfaches naives ſondern ein
ſehr ſentimentales Landmädchen war, deſſen Begeiſterung für die Befreiung Frankreichs
nur als krankhafte Schwärmerei erſcheinen kann. Dagegen in den folgenden Acten
war Frl. Schrader ganz die gottbegeiſterte Jungfrau, wie ſie der Dichter geſchil
dert hat. Vortrefflich war ihr Spiel bei dem Begegnen mit Lionel und im Monolog
des 4. Actes. Hr. Abmeyer als Graf Dünois verdient in jeder Beziehung Lob,
den Talbot gab Hr. Skitt würdevoll und angemeſſen. Dagegen verfiel Hr. Gör
ner als Karl VII. in ein Pathos, was für den ſchwachen, charakterloſen König ganz
am unrechten Platze war. Der Ausdruck der unmännlichen Verzweiflung darf nicht
mit dem des wirklichen Muthes verwechſelt werden. Frl. Danielſon als Agnes
Sorel ſpielte bei weitem nicht warm genug. Hr. Freiſing hatte die Partie des
Lionel übernommen. Seine Sprache war lebendig und ausdrucksvoll, ſein Spiel
beweglich und natürlich. Die kleinen Rollen waren zum Theil ſehr ſchlecht beſetzt.
Unbefriedigend ſpielte Hr. Schaaf, im Luſtſpiel iſt Hr. Schmitz mitunter recht
verwendbar, aber Schiller?ſche Verſe zu ſprechen ſcheint ihm nicht möglich zu ſein.

Am 8. Februar gab Frl. Clara Gangloff von Leipzig die Margarethe
Weſtern in den „„Erziehungs- Reſultaten“ als erſten theatraliſchen Verſuch
Die junge Dame, eine Nichte des Hrn. Director Wunderlich, verbindet mit einem
angenehmen Aeußern ein zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigendes Talent. Ohne
irgend welche Befangenheit überließ ſie ſich ganz der neckiſchen Ausgelaſſenheit, wie fie
die Rolle erfordert, ihr Spiel war einfach und natürlich, nirgend geziert. So konnte
es denn nicht fehlen daß das Publikum durch ihren Humor in die heiterſte Laune
verſetzt wurde und am Schluſſe die junge Darſtellerin lebhaft rief. Die übrigen
Mitſpielenden trugen zur beifälligen Aufnahme des Luſtſpiels weſentlich bei, nur Frl.
Schrader bewegt ſich als Salondame viel zu ſteif und geziert.

In dem darauf folgenden alten aber trefflichen Luſtſpiele von Caſtellt, „Die
Schwäbin“, erwarben ſich beſonders Frl. Könen und Hr. Meyer verdienten
Beifall aber auch Hr. Skitt und Hr. Abmeher ſpielten an vortrefflich und Hr.
Meßtzke gab den alten Wachtmeiſter ſehr brav und natürlich.

In dem bekannten Luſtſpiel von Feldmann, „DOer Rechnungsrath und
ſeine Töchter“, war das Spiel des Hrn. Königsdörfer von hochkomiſcher Wir
kung, und wenn er ſeiner Laune in manchen Scenen vielleicht zu ſehr den Zügel ſchie
ßen ließ ſo kann ihm dies nicht zum Vorwurf gereichen. Das Stück iſt, ſtreng ge
nommen auch ein Poſſenſpiel und es hat die Art und Weiſe wie der Rechnungs
rath ſeine Töchter an den Mann zu bringen ucht, vom äſthetiſchen Geſichtspunkte
aus etwas Verletzendes. Den Miniſter gab Hr. Skitt ſehr liebenswürdig Hr.
Bieler war im 3. Akte ganz allerliebſt und Hr. Freiſing zeigte auch für das Luſt
ſpiel ein erfreuliches Talent. Alle Uebrigen befriedigten.

Am 17. Febr. zum erſten Male „Die Bergknappen“, Schauſpiel mit Ge
ſang in 2 Aufzügen, nebſt einem Vorſpiel von Ferd. Jooſt. Das Stück behandelt
die bekannte Geſchichte, daß ein Bergmann im Schacht verunglückt, nach 61 Jahren
als wohlerhaltene Leiche aufgefunden und von ſeiner hochbetagten Geliebten wieder er
kannt wird. Der Stoff iſt als Ballade mehrfach geſchickt benutzt, eignet ſich aber
ganz und gar nicht für das Drama. Es iſt viel zu wenig Handlung darin und ein
Rachſpiel iſt überhaupt undramatiſch. Die kalte Aufnahme aber die das Stück
fand hat ihren Grund wohl hauptſächlich in der mangelhaſten Darſtellung. Fräul.
Könen, die überhaupt für dieſe Partie nicht paßt ſpielte vielfach ohne Ausdruck,
namentlich dem italieniſchen Ritter gegenüber. Dazu kam daß die Chöre unbefriedi
gend geſungen wurden die doch das Stück allein halten können. Hr. Bieler brachte
durch mehrere ſchöne Lieder, die er voll Jnnigkeit und Gefühl ſang, noch etwas Le
ben in das Stück und erwarb ſich Beifall.

Victor Hugo?s hiſtoriſches Drama „Ruhy Blas das am 19. Febr. zum
erſten Male zur Aufführung kam, iſt nicht ohne dramatiſchen Werth. Doch iſt das
ganze Suſet zu abenteuerlich, um tieferes Intereſſe erregen zu können. Die Haupt
rollen waren gut vertreten. Beſondere Erwähnung verdtenen Hr. Abmeyer, der
in den letzten 3 Akten vortrefflich ſpielte, Hr. Skitt und Fräul. Schrader. Hr-
Görner gab den Don Cäſar mit bedeutenden Uebertreibungen wodurch der na
türlich komiſche Effect dieſer Rolle zum Theil verloren ging. Das Enſemble ließ viel

zu wünſchen übrigAm 22. Febr. ging Leſſing's „Minna von Barnhelm“ in Seene. Dies
Luſtſpiel, obwohl es bereits vor 100 Jahren geſchrieben wurde wird ſich ſtets einen



bleibenden Werth erhalten. Es nimmt ſchon dadurch in der Literaturgeſchichte eine be
deutende Stellung ein daß es das Signal zur Vertreibung der im franzöſiſchen Ge
ſchmack geſchriebenen Stücke gab. Der echt deutſche Charakter des Tellheim ſteht im
ſchönſten Contraſt zu der komiſchen Figur des Riccaut, und dies war beſonders bei
dem Erſcheinen des Stückes von großer Wirkung. Die Darſtellung kann im Gan
zen als gelungen bezeichnet werden. Frl. Schrader gab die Titelrolle wirkſam, ihr
Spiel würde aber noch mehr gewinnen wenn ihre Stellung und Bewegung unge
zwungener wäre. Frl. Gangloff von Leipzig ſpielte die Fran ziska mit heiterem
und ausgelaſſenem Humor; daß ſie etwas zu viel kokeltirte, wird man der ſchalkhaften
Zofe gewiß gern verzeihen. Hr. Abmeyer als Tellheim und Hr. Skitt als Ric

r aut befriedigten, ibr Spiel war natürlich und durchaus nicht auf den äußeren Effect
berechnet. Hr. Königsdörfer gab den Juſt ſehr wirkſam, Hr. Meer den

Wachtmeiſter Werner echt ſoldatiſch. Den verſchmitzten Wirth gab Hr. Stein

recht hübſch. Th. Gesky.
Großes Concert des Halleſchen Vereins für Orcheſtermuſik.

In Folge vielfach ausgeſprochenen Wunſches wird der obige Verein
unter Leitung des Herrn Stadtmuſikdirector John auch in dieſer Saiſon
ein großes Concert im Lokale des Schauſpielhauſes (Sonnabend den
3. März) veranſtalten. Zur Aufführung kommen Mozarts Sinfonie
C dur mit der Fuge; Mendelsſohn's Ouverture „Meeresſtille und
glückliche Fahrt Weber's Ouverture zu Oberon; Beethoven's Con
cert für Pianoforte C-moll (Herr Muſikdirector Saar). Die Geſan
vorträge hat Herr Uttner gefälligſt übernommen. Das Orcheſter be
ſteht aus 12 erſten, 12 zweiten Violinen, 6 Bratſchen, 7 Violoncells,
5 Bäſſen u. ſ. w. Möge wie im vorigen Jahre ein recht zahlrei
ches Auditorium die ehren werthen Leiſtungen des Vereins
wohlwollend aufnehmen. G. Nauenburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 27. Februar.

Kronprinz. Hr. Privat. v. Abendsberg a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ v. Kracht
m. Diener a. Naila. Hr. Banquier Bethmann a. Frankfurt a. M. Hr. Hotelbeſ.
Winkler m. Tochter a. Hamburg. Er. Kgl. Poſtmſtr. Weiße a. Zittau. Die
Hrn. Kaufl. Schwartz a. Magdeburg Berger a. Bremen Liebe a. Hamburg,
Tourneau a. Weſtvhalen, Löwenſtein a. Königsberg Berner a. Aachen.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Ludwigsburg, Müller a. Erefeld,
Kreutzberg a. Deſſau, Lenihier u. Degner a. Leipzig, Klein a. Köln, Schörling
a. Bremen Hennig a. Frankenberg, Heſſe a. Erfurt, Le Grez a. Allendorf,
Heidepriem a. Rathenow. Hr. OAmtm. Bodenſtein a. GroßOerner. Hr. Aſ
ſeſſor Wernicke a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Burgers a. Coblenz.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kauß. Neumeifter a. Berlin Müller a Magde
burg, Schmidt a. Gnadau, Locher a. Zürich. Hr. Cand. Borack a. Wittenberg
Hr. Oekon. Schulze a. Göbſchelwitz. Hr. Privatm. Baumann a. Leipzig. Hr.
Hüttenmſtr. Grund a. Bernburg. Hr. Mechan. Hugershoff a. Leipzig.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Weſtphal a. Magdeburg, Hedler g. Leipzig,
Reinecke a. Berlin, Wage a. Breslau, Bachner a. München. Hr. Fabrik. Lö
wenſtein a. Coblenz. Hr. Rent. Stein a. Brandenburg. Hr. Maurermſtr. Hem
pel a. Altenburg. Hr. Coiffeur Linné a. Frankfurt g. M. Hr. Techn. Küſter
a. Dresden.

Stadt Ramnbrarg. Die Hrrn. Kauß. Tornauer, Philippsborn u. Simon a. Ber
lin, Otto a. Frankfurt, Brück a. Kaſſel. Hr. Reg.Geometer Model g. Wettin
Hr. Berggeſchw. Wiebecke a. Eisleben. Hr. Dr. med. Bonte a. Hettſtedt. Hr.

Hr. Kaufm.Rent. Pollack a. London. Hr. Opernſänger Tümmel a. Leipzig.

Hr. Geſchäftsreiſ.
Cohn a. Wörlitz.

Sohwarzer Fär. Hr. Kaufm. Mühlenderlein a. Annaberg.
Mühlhaus a. Kirchworbis. Hr. Stellmachermſtr. Gölzer u. Hr. Handſchuhmacher
Schotte a. Wettin

Mente's Hötel. Hr. Oekon. Striegler a. Leißnig. Die Hrrn. Kaufl. Müller
a. Zeitz, Große a. Würzburg Lohmann a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt
a. Borſtendorf.

Röſel zur Hisezbaknan. Hr. Obriſt v. Werder u. Hr. Hauptm. Schulz a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Philippsthal a. Güſten, Engelmann a. Hettſtedt,
Lange a. Sangerhauſen. Hr. Rechtsanwalt Vierthaler a. Mölln. Hr. Rent.
Herold a. Eisleben. Hr. Hotel. Eike a. Leipzig.

Preussäscher Hof. Hr. Baumſtr. Hennicke a. Bibra. Hr. Rent. Drillhoſe
a. Deſchwitz. Hr. Fabrik. Ortmann a. Lützen. Hr. Kaufm. Friedrich a Oſchatz.

Singakademie.
Dienstag den 28. Febr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Der Paulus
von Mendelsſohn. Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Abends 10 Uhr. Tagesmittel.26. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr.

Luftdruck 336,90 Par. L. 334,28 Par. L. 330,61 Par. L. 333,93 Par. L.
Dunſtdruck 1,09 Par. L. 1,65 Par. L. 1,56 Par. L. 1,43 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 65 pCt. 70 pCt. 74 pCt.
Luftwärme 65,0 G. Rm. 2,7 G. Rm. 1,2 G. Rm. 0,4 G. Rm.

Vorläufige Zuſammenſtellung
der bei der

Allgemeinen deutſchen Rational- Lotterie
zur Ausſpielung kommenden Gegenſtände

Erſter Hauptgwinn: das bei Eiſenach in freundlichſter Gegend gele
gene Gartengrundſtück mit Gartenhaus Geſchene Sr. Königl. Hoheit
des Großherzogs von Sachſen Weimar Eiſenach.

W e e n ein eigenhändiger Brief Schillers unter
as und Rahmen Geſchenk der Freifrau von Gleichender Tochter Schillers S neu

Dritter Hauptgewinn: ein emaillirter Goldring mit Schillers Hag
ren der Ring geſchenkt von Jhro Excellenz der Frau Staatsräthin
von Fiſcher in Dresden die Haare Geſchenke theils von Frau hr.
Kunde in Berlin theils von Herrn Paſtor Schuſter in Drieſen bei
Dobrilugk, mit Beglaubigung.

Vierter Hauptgewinn: das vom Vater Jahn hinterlaſſene, in Frei
burg a/U. reizend gelegene maſſive Haus mit Nebengebäude Gar
ten und Feldgrundſtück, von ihm ſelbſt erbaut.

Ex mplare eines Schiller Album mit bisher noch ungedruckten Beiträgen
deutſcher Fürſten und angeſehener Männer der Zeit, ſowie ungedruck
ten Schiller Manuſeripten, auch einem Kupferſtiche: das noch unbe
kannte Miniaturbild Schillers im 26. Lebensjahre, gemalt von
Tiſchbein.

Exemplare anderweiter, von mir bereits eingeleiteter, literariſcher Unter
n en Sammlungen mehrer der Lotterie geſchenkter Werke und

ücher.

Exemplare mehrer bereits in Arbeit begriffener Kupferſtiche und Radirun
gen, ſowie eines Holzſchnittes von Hugo Bürkner, nach einer Zeich
nung: die Apotheoſe Schillers darſtellend, von Buonaventura Genelli.

Exemplare eines muſikaliſchen WeberAlbum, mit Abbildung des in Dres
den aufzuſtellenden Weberdenkmals von Rietſchel, enthaltend Beiträge
der bedeutendſten lebenden Componiſten, darunter eine noch unge
druckte Compoſition von Carl Marig von Weber.

n großer, eleganter Concertflügel.
Fünf Concertflügel aus der berühmten Fabrik von Streicher in Wien

der eine davon deſſen Geſchenk.
Einhundert goldene Damenuhren.
Einhundert goldene Herrenuhren.
Silberne Kaffee und Theeſervice, Beſtecke, Teller, Löffel und andere Sil

berſachen.

Eine Brillant Damenbroſche und mehre goldene und emaillirte Damen
Broſchen, dergleichen Buſennadeln, Armbänder, Ohrringe, Ringe und
zahlreiche andere Schmuckſachen und Bijouterien.

Thee und Kaffee Service von Porzellan Aufſätze, Blumenvaſen, Teller
Taſſen und andere Porzellangegenſtände Kryſtall- und Glaswaaren.

Eine große Anzahl von Oelgemälden, darunter das Geſchenk
Sr. Majeſtät des Königs Johann von Sachſen,

ein großes, werthvolles Oelgemälde, gemalt von Choulant.
Kupferſtiche, Aquarellen, Handzeichnungen, Lithographien Photographien

und Gegenſtände der Plaſtik.
Manufaeturwaaren der verſchiedenſten Art, Seidenzeuge, Shawls, Damen

putz, ſowie andere Gegenſtände des Luxus und Erzeugniſſe der Ge
werbe: Spiegel, Meubles, Galanteriewagren, Eiſenwaaren und der

gleichen mehr. SGeſchmackvolle, weibliche Handarbeiten in großer Mannichfaltigkeit und
Anzahl.

Es werden hiermit die Zuſicherungen, welche ſchon das veröffentlichte
Lotterieprogramm ausgeſprochen hat, wiederholt, daß jedes Loos einen Ge
genſtand gewinnt, der mindeſtens den Kaufpreiswerth des Einſatzes hat.

Durch die Art der Ziehung wird darauf Bedacht genommen werden,
daß aufeinanderfolgende Nummern möglichſt mannichfaltige Gewinne
erhalten.

Die Ziehung der Lotterie iſt für den 10. November d. J.
feſtgeſetzt.

Dresden im Februar 1860.
Der Major Serre auf hen dGeſchäſtsführendes Mitglied des Hauptvereins der Allgemeinen deutſchen Nationale Wut für de milden Zwecke der Schiller und Tiedgeſtiftungen

s e det haben werden aufgefordert, dieſelben ſie Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
Bekanntmachungen.

Retourbriefe.
An Wilhelm Schliack in Berlin. 2) Leh

rer Dalicham in Roßlau. 3) A. C. G. Junge
in Apolda. 9 Scharlach u. Comp. in Har
burg. 5) M. Lippmann in Leipzig. 6) Con
ditorgehilfen Graf hin Harburg. 7) Kellner
Kühling in Gotha. 8) Commis Lerch in
Naumburg a/S. 9) Poſamentier Meyer in
Annaberg. 10) A. Beinitz in Cölleda
z Halle, den 25. Febr. 1860.

Königl. Poſt-Amt.
Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des

am 4. October vor. Jahres zu Schafſtädt
verſtorbenen Cantors Gottlob Telling iſt zur
Anmeldung der Forderungen der Konkurs Gläu
biger noch eine zweite Friſt bis zum 19. März
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemel

mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto
koll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 4. Februar d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den S. März 1860 Vormittags
11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Nothe im Terminszimmer Nr. 6 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten

angemeldet haben. JWer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der

rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Hunger Vitz,
Klinkhardt, ſowie die Juſtizrathe Grum
bach und Wagner zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Merſeburg, den 21. Februar 1860.
Königl. Kreis Gericht, J. Abtheilung.

Verkauf von klaren Braunkohlen.
Auf der gewerkſchaftlichen Salinen Grube

S. Nur. 5 bei Teuditz ſollen
14,766 Tonnen gute Vraunkohlen

auf dem Wege des Meiſtgebotes öffentlich ver
kauft werden und es iſt hierzu Termin auf

Montag, den März er.,
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle anberaumt worden.
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein

en
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geladen daß die näheren Verkaufs Bedingun
e vor dem Termine bekannt gemacht werden
ollen.

Dürrenberg, den 23. Februar 1860.
Königlich Preußiſches Salz-Amt.

1400 und 1000 ſind zum 1. April auf
gute ländliche Hypothek auszuleihen durch

Juſtizrath Schede.
Mühlen- Verkauf.

Jch bin geſonnen, meine am ſ. g. Stein
bache bei Großgeſtewitz, Kreis Weißenfels,
belegene Waſſermühle, beſtehend aus 1 deut
ſchen und 1 amerikaniſchen Gange, nebſt Zube
hör und 26 Morgen Feld und Wieſe zu ver
kaufen.

Hierzu habe ich einen Termin auf
Dienstag den 6. März d. J.

Vormittag 10 Uhr
in der Schenke zu Großgeſtewitz anberaumt,
wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ein
lade, daß ich auch ſchon vor dem Termine zum
Kaufabſchluß geneigt bin.

Espigſchenke bei Thierbach,
den 17. Februar 1860.

Amalie Gruber.
Gottlob Gruber als Ehemann.

Ein neues Haus, herrſchaftlich einge
richtet, mit Garten in ſchöner freier Lage der
Stadt iſt gegen 3000 Anzahlung zu ver
kaufen. Näheres bei A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 9.

Ein rentables Gartengrundſtück mit vielen
Räumlichkeiten an der Saale belegen, mit
einer Stromlänge von über 500 Fuß und der
Ueberſchwemmung nicht unterworfen ſich ſeiner
vortheilhaften Lage wegen zur Anlegung einer
Fabrik eignend, iſt preiswürdig zu verkaufen.
Das Nähere darüber ertheilt Hr. Kraufs, gr.
Brauhausgaſſe Nr. 28.

In der Spiegelgaſſe Nr. 10 iſt eine Woh
nung, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör,
zu vermiethen.

Boden Vermiethung.
Zwei ſehr bequeme Schüttböben für Getreide

zc., nur eine Treppe hoch, ſind in dem neuen
Gärtner'ſchen Grundſtück zu vermiethen und
Näheres bei Herren C. G. Fritſch Co.
hier zu erfahren.

Ein Parterre Logis iſt an ein Paar einzelne
Leute zum 1. April zu vermiethen Schmeer
ſtraße Nr. 32.

Ein junger Oeconom, welcher auch mit der
Brennerei vertraut iſt, ſucht als Verwalter
(bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen) zum 1. April
d. J. ein anderweites Engagement. Genaue
Auskunft über deſſen Verhältniſſe c. giebt der
Agent Sattler in Delitzſch

Durch die

Pfeſſersche Buchhandlung
in alle iſt zu beziehen

Nomberg's Zeitſchrift für praktiſche
Baukunſt. Jahrg. 1841, 1843, 1844,
1845. Mit Kupfern in 40. und Folio. La

denpreis 22 Thlr. für 3 Thlr.
Dieſelbe ZJeitſchrift. Jahrg. 1847, 1849.

Mit Kupfern. Ladenpr. 12 Thlr. für 2 Thlr.
Dieſelbe Jeitſchrift. Jahrg. 1851. Mit

Kupfern. Ladenpr. 4 Thlr. für 2 Thlr.
Wedeke und Romberg, Die Maurer-

werksarbeiten. 1833. 2 Abtheil. Mit
vielen Abbildungen. 40. Ladenpreis 6 Thlr.

für 3 Thlr.
Wedeke u. Romberg, Die Bauma-

terialienlehre. 1853. Mit Abbildungen
40. Ladenpreis 5 Thlr. für 27 Thlr.

Romberg, Handbuch für den Zim
mermann. Mit 42 Tafeln Abbildungen.
1837. gr. 82. Ladenpreis 1 Thlr. 26 Ngr. V

H S t t inörnig, Sammlung praktiſcher Jim-erwerks Riſſe 1843. 40. Mit 48
Kupfertafeln in Folio. Ladenpreis 10 Thlr.

e für 4 Thlr.Hörnig, Bauanſchläge. 1841. 80, La
denpreis 19, Thlr. für 20 Ngr.

Wölffer, Muſenm aus dem Gebiet
der landwirthſchaftlichen, bürger-
lichen u. Pracht Bankunſt. 1841.
42. Ladenpr. 2 Thlr. für 12 Ngr,

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 200 Klaftern 108 Cubikfuß) kiefern Brennholz, in ge

ſunden, bei einmaliger Spaltung der Hölzer mindeſtens 4 und 8 Zoll ſtarken Klo
S ben beſtehend, ſoll einſchließlich des Transportes nach unſerm Bahnhofe zu

Buck au an geeignete Unternehmer verdungen werden, welche ihre desfallſigen Offerten bis
zum I5. März d. J. bei uns einzureichen haben.

Die Ablieferung muß zur erſten Hälfte bis zum 1. Juni, zur andern Hälfte bis zum
1. September d. J. bewirkt werden, und ſollen bei den inzwiſchen zu leiſtenden Abſchlagszah
lungen 100 als Caution bis zur vollſtändigen Erfüllung der Lieferung zurückbehalten werden.

Magdeburg, den 22. Februar 1860.
Directorium der Magdeburg-Cöthen- Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft

Für Halle und Umkreis iſt mir von der k. k. privil. Azienda Assicuratrice,
Land und Waſſer-Transport-Verſicherungs- Geſellſchaft in Trieſt,
deren Haupt Agentſchaft übertragen und halte ich mich bei ſolchen Verſicherungen zu bekann
ten mäßigen Prämien ergebenſt empfohlen.

Halle, im Februar 1860. Verd. Voigt Markt Nr. 8.
Für Halle und Umgegend

mache ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß ich
Ranniſche Straße Nr. 7 eine neue Pfefferkuchen- und Zucker
waarenFabrik etablirt habe und erſuche das früher geſchenkte Ver
trauen mir auch weiter zukommen zu laſſen, indem ich mich be
mühen werde, bei guter Waare und billigſten Preiſen ſelbiges
mir zu erhalten.

Halle, den 18. Februar 1860.
Carl Anton Gober. Firma: C. Gt. Dhomas.

Auswanderer
finden bei dem Unterzeichneten am Aſten und Isten Tage jedes Monats
reelle, prompte und billige Beförderung nach Wewryork, Baltf-

m ore, New Orleams und Galveston, ſowohl mit vor
e züglichen dreimaſtigen Segelſchiffen, als auch mit allen von Rre-

men nach VewvyorkK abgehenden Dampfſchiffen.
Zum Abſchluſſe von Ueberfahrts Contracten empfehle ich meine conceſſionirten Agenten

Herrn Burghardt in Sangerhauſen, S
G. Hommel in nLudwig Bartenſtein in Naumburg

welche gleich mir jede weitere Auskunft ertheilen
Bremem, im Februar 1860.

e

Herm. Dauelsberg,
Bödeker Wachfotger

obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffsmakler.

er G U a nDie Preise für das hiesige Depöt sind gegenwärtig
Banco Mark 167 per 20 Zoll Centner Netto, bei Abnahme von 600 Centnern

r 184 Per ditto für kleinere Partieen.Zahlbar per comptant mit 1 Decort.- S
Mammnburg, Ende Januar 1860. Vetdmann, Böht Co.

im Auftrage der Herren An Geb. r Sons, Dondon,
der alleinigen Agenten der Peruanischen Regierung

für den Verkauf des Guano in Europa
Eine Wittfrau in beſten Jahren mit ſehr

guten Zeugniſſen, ſucht als Kinderfrau oder eine
ähnliche Stelle ſowie ein Kellner mit guten
Zeugniſſen Näheres große Brauhausgaſſe

Nr. 20. t Frau Lange.
Ein zweiter Verwalter und 1 Kammerjung

fer erhalten zum 1. April e. Condition durch
d. Agent. Geſch. v. C. Riedel in Halle.

2 Landwirthſchafterinnen, ganz perf., ſuchen
zum April e. Stellung. Nachw. erth. das
Agent. Geſch. v. C. Niedel in Halle

Offne Verwalterſtelle.
Ein mit guten Atteſten verſehener Verwalter

kann am 1. März a. e. eine Stelle mit 80
Gehalt auf einem Rittergut als zweiter Ver
walter antreten. Näheres F. M. 358. poste
restante Querfurt.

Stellen. Für eine Herzogl. Domaine in
Anhalt Deſſau wird ein tüchtiger Gärtner
geſucht. Jngleichen finden ein Volontair

erwalter und eine erfahrene Landwirth
ſchafterin auf einem größeren Sächſ. Ritter
gute Stellung.
A. Lüderitz, Agentur-Comtoir in Leipzig,

kl. Fleiſcherg. 23.
Ein Tiſchlerlehrling kann zu Oſtern in die

Lehre treten. Zu erfragen kl. Brauhausgaſſe
Nr. 19.

Ein oder zwei Penſionaire finden zu Oſtern
gutes Unterkommen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Gärtner Stellegeſuch.
Ein practiſch und theoretiſch gebildeter Gart.

ner, unverheirathet, militairfrei, in geſetztem
Alter, der auch als Aufſeher fungirte, ſucht als
ſolcher oder als Aufſeher baldigſt Stellung
Näheres beim Handelsgärtner olffhagen
in Halle, Schimmelgaſſe Nr. 1.

Für ein auswärtiges renommirtes Material
waaren und Productengeſchäft, das einem jun
gen Mann beſondere Gelegenheit zu theoreti
ſcher und praktiſcher Ausbildung bietet, ſuche
ich einen Lehrling, der genügende Schulkennt
niſſe beſitzt und einer achtbaren Familie ange

hört. A. Krantz.Ein gebildeter junger Verwalter, mit guten
Zeugniſſen verſehen, erhält am 1. April Stel
lung auf dem Königl. Vorw. Lettin bei Halle

Dtto Hart
Ein alt renommirtes auswärtiges Colonſal

Geſchäft ſucht unter günſtigen Bedingungen
zum baldigen Antritt einen tüchtigen jungen
Mann als Lehrling. Reflectanten können bei
mir das Nähere erfahren. R. Baumann,
Neunhäuſer Nr. 6, Sprechſtunde Mittag v. 1 2

Ein junger Kaufmann, militairfrei,
wünſcht eine Stelle zum 1. April als Lager
diener, Comptoiriſt oder Detailliſt. Nähere
Auskunft bei Herrn Ernſt Voigt.

Halle, den 27. Februar 1860.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern gE. Fiſcher, Schuhmachermſtr., gr. Ulrichsſtr. 31



e eZur Vermeidung von Jrrungen erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige,

im vorigen Jahre erkaufte und unter der Firma

daß die von mir

O e ä hier fortgeführte
Pfeſferkuchen- und Zuckerwagaren- Fabrik

unter der vorgenannten Firma ihren ungeſtörten Fortgang hat. Jch bitte, dieſem meinem Ge
ſchäfte das bisher geſchenkte Vertrauen zu erhalten und mit dem neuen Etabliſſement des Herrn

Gober Firma C. G. Thomas) nicht zu verwechſeln.
Werunin. ost, Pfefferküchler, Leipzigerſtraße 93,

Firma Car? G.

e

S Gummiſchuhe reparirt ſchnell bei Garantie J. Oeffner, Schmeerſtr. Nr. 15.

Weintraube.
r Heute Dienstag den 28. Februar

X. O ens Oom etSümonte eAnfang 3 Uhr.
von Noels V. Gade

Joara Stadtmuſikdirector.

Ein delicates, fein und volles Culmbacher Vier, à Seidel 2 hält
beſtens empfohlen

Bei herannahender Oſterzeit erlaube ich mir
als ganz beſonders geeignet zu

Geſchenken für Conſtrmanden
beiderlei Geſchlechts zu empfehlen, und ſind
durch jede Buchhandlung zu beziehen
Burkhardt, Dr. G. E., Archidiacon. in

Delitzſch, Gleichnißbrevier aus dem
geiſtlichen Seelenſchatz mit Vorwort
von Prof. Dr. Moll in Halle. min. eleg.
geb. mit Goldſchn. I Thlr. 10 Sgr.

Seriver, Chr. Seelenſchatz, ein An
hachts und Erbauungsbuch, herausgegeben
von G. A. Bandermann. 2 Bände.
Leinwandband. 2 Thlr.Halle a/S. H. W. Schmidt,

Ranniſche Straße Nr. 1.

Im Verlage der Weidmannſchen Buch
handlung in Berlin ſind ſoeben erſchie
nen und in der
Ffefferschen Wuchhamdllg.
in alle zu haben

Gedichte
von

Ernſt Moritz Arndt.
Vollſtändige Sammlung.

Geordnet von des Verfaſſers Hand.)
tit einer Handſchrift des Dichters aus ſeinem
neunzigſten Jahr.Volksausgabe. 42 Bogen 8.

Geh. 1 Thlr. 10 Sgr.
Einen ehrlichen Kellnerburſchen v erhalb ſucht zum 1. April n gthet

H. Müller.Schwemme Nr. 1.
Ein ehrlicher Kellnerburſche findet ſofort Condition im „Roſenthal“. ſofort Con

Eine Perſon, in allen weiblichen Arbeiten
erfahren, ſucht eine Stelle. Zu erfragen beim
Zuhrmann Wilde, Mühlberg Nr. K.
S Im Gute Nr. 14 zu Rabatt ſteht eine

Kuh mit dem Kalbe zum Verkauf.
Eine junge neumilchende Kuh von

großer Statur und gut genährt ſteht
a Verkauf in Schlettau Nr. 3
ei Halle.

C. Schavrre, ötel G arm zur Börſe.
Strohhütezum Waſchen, Färben und Moderniſi

ren übernimmt SBertha Graf geb. Markert.
gr. Steinſtr. 14.

Strohhüte zum Waſchen und Mo
I derniſiren beſorgt ſchön und pünktlich
e Sophie Gehre, gr. Steinſtraße Nr. 9.

Reparaturen an Gummiſchuhen werden fort
während gefertigt Graſeweg 13. Niedel.

Pferdeverkauf.
Drei Stück 3jährige ſtarke WallachFohlen,

hellbraun ohne Abzeichen von 4 Stück die
Wahl, hat zu verkaufen

R. Blanck meiſter in Schkeuditz.

Concert Anzeige.
Herr Muſikdirector John veranſtaltet auf

den nächſten Donnerstag den 1. März ein gro
ßes Vocal und Jnſtrumental- Concert in der

ſänger: Fräulein Leſſiagck, Fräulein Holz
häuſer und Herrn Petz (Tenor). Fräulein
Leſſiack wurde uns bereits in der Oper „Don
Juan als Elvira vorgeführt und erwarb ſich
dieſelbe durch ihre klangvolle, friſche, vorzüglich
geſchulte Stimme ſowohl, als auch durch ihre
Darſtellung und intereſſante Perſönlichkeit den
allgemeinen Beifall des Publikums. Wir dür
fen demnach, da uns auch über die beiden an
deren Mitwirkenden von Leipzig aus höchſt
Vortheilhaftes bekannt wurde auf einen muſi
kaliſchen Genuß rechnen worauf wir aufmerk
ſam zu machen nicht verfehlen wollten.

Mehrere Muſikfreunde.
Kühler Brunnen,

Dienstag den 28. Februar 1860:
20. Concert des Halles ehen
Orchestermusikk- Vereins

Symphonie von Beethoven (Adur).
Ouverturen v. Mozart, Boieldieu, PIotow.

Für Nichtmitglieder Kntrée- Billets a 5 in
der Musikalienhandlung von H. Karmrodt.

Weintraube unter Mitwirkung folgender Opern

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Kupferne Schablonen für Weiß-
ſtickereien, ſowie Schablonen für Kin
der als vorzüglichſte Unterhaltung
empfiehlt billig

Michael Pauly
Bijouterien in feinſter Vergoldung

und den neueſten F a gons, als Bro
ſchen Boutons, Armbänder u. ſ. w.
empfiehlt als ſehr preiswürdig, da
es den echten Goldwaaren faſt gleich
ſteht in Güte, und doch faſt um den
10. Theil billiger iſt,

RiGhavei Pauly
Halle, große Steinſtraße Nr. S.
Protzens Kupferschablonen

zum Vorzeichnen der Wäſche, empfehlen und
halten Lager der mannichfaltigſten Buchſtaben,
Zahlen Languetten etc. zu denſelben Preiſen wie
der Verfertiger.
Paul C0lla C0., gr. Schlamm 10.

Kohlenſteine aus dem Hauſe abzuholen bei
Block in Zſcherben.

Mehrere Schog mm veredeltes
Süßkirſchbäume hat abzulaſſen

Ch. Nohr in Gerbſtedt.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 29. Februar Witt und Fox,

hiſtoriſches Original Luſtſpiel in 5 Aufzügen
von Dr. Gottſchall.

e

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Anng mit
Herrn Theodor Emig aus Rothen
Purg a/ Saale beehren wir uns, ſtatt jeder be
ſondern Meldung, Verwandten und Freunden
ergebenſt anzuzeigen.

Berlin, d. 22. Februar 1860.
A. Lehmann und Frau.
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ent
ſchlief am 22. d. Mts. früh 5 Uhr ruhig und
ſanft unſere theure Mutter, Schwieger und
Großmutter und Schweſter, verw. Frau Cantor
Rößler geb. Schmiedehauſen zu Farren
ſt edt. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Farrenſtedt, Querfurth, Eisleben,
Beyernaumburg, Halle, Leipzig,

Sct. Petersburg.
Todes Anzeige.

Am 5. Februar verſchied ſanft nach langen
Leiden meine liebe Tochter Auguſte verehe
lichte Jinngraf in Philadelphia, verwitt
wet geweſene Vetterleitt, was ich Verwand
ten und Freunden, um ſtilles Beileid bittend,
hierdurch anzeige.

J Johann Heinrich Vecker
in Naumburg a/S.
TodesAnzeige.

Tiefbetrübt, doch ergeben in den Willen Got
tes, geben wir nur auf dieſem Wege allen lie
ben Verwandten und Freunden die ſchmerzliche
Nachricht, daß am 21. Februar früh 2 Uhr
nach kurzem Krankenlager unſer vielgeliebter,
theurer, unvergeßlicher Sohn und Bruder, der
Brauer Carl Gottlieb Fleiſcher, im noch
nicht vollendeten 30. Lebensjahre ruhig ent
ſchlafen iſt.

Allen Freunden und Bekannten, welche un
ſerm Sohne während ſeines Krankenlagers ſo
viele Beweiſe ihrer Liebe darbrachten und ihn
zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten insbe
ſondere dem Herrn Pfarrer Salzmann für
ſeine am Grabe geſprochenen, uns ſo troſtreichen
Worte, ſagen wir unſern herzlichſten Dank mit
dem Wunſche, daß Jeglicher vor ähnlichem Schick
ſale bewahrtebleiben möge.

Radegaſt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

F
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